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Das Erscheinungsbild der › Notenspur ‹ formt das 
lebendige Leipziger Kulturerbe mit seinen his-
torischen und gegenwärtigen Musikorten in eine
Abfolge von › Klangspuren ‹, die es zu entdecken 
und erleben gilt. Wie Perlen an einer Kette reihen 
sich Klänge aneinander. Ihr Abstand zueinander 
und ihre unterschiedliche Größe beschreiben den 
Weg mit seinen Spuren, den Rhythmus der Reise, 
die lauten und leisen Schritte. 

Das Signet der Notenspur möchte die musikali-
schen Schätze der Stadt und den Parcours auf 
zeitgenössische Weise interpretieren und visuell 
den Bogen von der Tradition zur Moderne 
spannen.

Die Differenzierung der einzelnen Routen 
untereinander kann über unterschiedliche 

Klangspuren in Verbindung mit einer farblichen 

Markierung erfolgen. 

Die Notenspur für Kinder erscheint verspielt 
und farbenfroh. Sie soll die kleinen Besucher auf 
diese Entdeckungstour neugierig machen.

Notenspur, Übersichtskarte Besucherbefragungen und Testplatzierungen 
vor Ort haben gezeigt, dass die Positionierung 
der Orientierungsscheiben am Boden die Aufmerk-
samkeit erhöhen und Wegweisung auf dem 
Parcours ermöglichen. 

Orientierungsscheiben, Besuchertest

Der Parcours der Notenspur wird in Form von 
sogenannten Orientierungsscheiben zur 

Wegweisung und Informationstafeln zur Ziel-

bestätigung gewährleistet.

Das System der Wegweisung markiert bewusst nur 
punktuell, entgegen einer durchgängigen Linien-
führung am Boden. An strategisch wichtigen Orten, 
an Verkehrskreuzungen und bei Richtungsände-
rungen werden Orientierungsscheiben eingesetzt. 
Die bereits vorhandene Stadtbeschilderung wird 
dabei (sofern vorhanden) einbezogen und durch 
eine eigene individuelle Spur ergänzt. Dabei 
umschließen die sogenannten Klangspuren in Form 
von Orientierungsscheiben bereits existierende 
Rohrpfosten.

Notenspur, Übersichtskarte, Klangspuren, Orte

Legende:

 Notenspur - Standorte

 Notenspur - Standorte,
 Museen

 Notenspur - Klangoasen

1

2

 
Notenspur - Basis-
informationstafeln (Vorschlag)

Leipzig Tourist Service 
Leipzig Hauptbahnhof 

Die Stationen 1 und 2 werden über einen Parcours 
von 4 Wegemarkierungen verbunden. Diese 
Orientierungsscheiben sind an wichtigen Richtungs-
änderungen, Straßenüberquerungen und in Fort-
führung des Weges positioniert. 

Station 1_1: Gewandhaus / Informationstafel und Orientierungsscheibe, Station Weg 1_2: Orientierungsscheibe, Weg Weg 1_3: Orientierungsscheibe, Weg Weg 1_4: Orientierungsscheibe, Weg

Station 1_1

Weg 1_2

Weg 1_3

Weg 1_4

Weg 1_5
Station 2_1

Übersichtkarte

In Verbindung mit einer einheitlichen Sitzmöb-

lierung werden an geräuscharmen, parkähnlichen 
Standorten Klangoasen vorgeschlagen. 

Die Aktivierung von Hörstationen wird durch 
den Besucher unbewusst selbst ausgelöst. Durch 
Benutzung der Sitzf lächen oder durch Über-
schreiten einer Licht- oder Bewegungsschranke 
wird der Klangfluss ausgelöst. 

Lautsprecher sind im nahen Umfeld installiert, 
z.B: in Baumkronen, Laternenmasten etc.. Sie infor-
mieren über die Notenspur und lassen musikali-
sche Werke erklingen. 

An folgenden Standorten werden Klangoasen 
vorgeschlagen:

– Garten am Mendelssohn-Haus (Station Nr. 2)
– Alter Johannisfriedhof (Station Nr. 6)
– Wagner-Denkmal (Station Nr. 9)
– Platz an der Nikolaikirche (Station Nr. 12)
– Platz / Grünanlagen vor der Thomaskirche

 (Station Nr. 15)
– Schumann-Denkmal (Station Nr. 22)

Bahnhofs-
vorplatzRichard-

Wagner-Platz

Museums-
quartier:
Stadtgesch. 
Museum, 
Museum d. 
bild. Künste

Busparkplatz
Dittrichring

Augustus-
platz

Zugang zur 
Innenstadt: 
Petersstraße

Vorplatz:
Parkhotel Leipzig

Vorplatz:
Grassimuseum

Orientierungsscheiben 

zur Wegweisung

Notenspur, Signet Notenbogen, Signet Notenspur für Kinder, Signet

Notenrad, Signet 

Orientierungsscheiben, exemplarisch

Klangoase, exemplarisch

Parcour, Station 1 > 2

Richtungsweisung 

mit Angabe der Stationsnummer

Kennzeichnung 

Richtungsweisung 

mit Angabe der Standort-

bezeichnung

Orientierungsscheibe, Weg

mit Richtungsweisung und Kennzeichnung

Orientierungsscheibe, Station

Richtungsweisung nur mit Angabe der 

Stationsnummer; alle weiteren Informationen 

befinden sich auf der vor Ort angebrachten 

Informationstafel 

Klangoasen, exemplarisch, 3 Standorte:

Grünanlage hinter der Nikolaikirche, Wagner-Denkmal,

Platz / Grünanlage vor der Thomaskirche

Naschmarkt

Wegweisung / 

Orientierungsscheiben

Kommunikation / 

Signet

Exemplarischer Parcours:

Station 1 > 2

Klangoasen 

in der Stadt



Am Zielort bestehen die Hinweiselemente aus 
einer vertikalen Informationstafel in Augenhöhe ,
die mit der am Boden befindlichen Orientie-

rungsschreibe eine formale und grafische Ein-
heit bildet. 

Verschiedene Formate bestimmen die Familie 
der Informationselemente. Ihre Größe steht in 
Abhängigkeit zum Umfang des Informationsange-
botes. Um die Lesbarkeit für verschiedene Nutzer-
gruppen (Jugendliche, Erwachsene, Rollstuhl-
nutzer) zu gewährleisten, sind die unterschiedlich 
großen Tafeln an ihrer Unterkante ausgerichtet. 

1,25 m

1,65 m

1,80 m

2,00 m

vertikale 
Informationstafel 

in Augenhöhe

am Boden befindliche 
Orientierungs-

scheibe

Rohrpfosten

(vorhanden)

Rohrstück

Orientie-

rungs-

scheibe

30
 m

m

Schnitt BB

Gewindestange M10 x 90 mm

Rohrpfosten (vorhanden) ø 60 mm

30
 m

m

Schnitt AA

Boden Boden

Stahl ø 450 mmø ca. 62 mm

B B

Stahl ø 260 mmø ca. 62 mm

ø ca. 80 mmø ca. 80 mm
Gewindestange M10 x 90 mm

A A

Ausrichtung der
Tafeln an ihrer
Unterkante

Gegliedert wird die Informationsfläche in einen 
Kopf-, Mittel- und Fußteil. 

Der Kopfteil bietet neben der Zielbestätigung 
Orientierungshilfen zum Streckenverlauf. Detail-
lierte Auskunft zu Standort, Personen mit Por-
trätaufnahme und Notenspur erhält der Betrachter 
im Mittelteil. Der Fußteil nimmt direkten Bezug 
zur Orientierungsscheibe am Boden auf 
und bildet das Notenspur-Signet als visuelle Kon-
stante ab.

Kopfteil

Zielbestätigung mit
– Stationsnummer
– Ortskennzeichnung

Streckenverlauf mit
– Stationsnummern
– Ortskennzeichnung
– Entfernungs-
 angaben

Mittelteil

Einleitung

– Personen- und/oder
 Ortsangaben
– Gründungs-, bzw.  
 Geburts- und 
 Sterbedaten

Detailangaben

Basisinformationstafel, Deutsch, Größe 4

Standort Augustusplatz

Informationselemente:

Typologie und Maße

Stationstafel Nr. 8, Englisch, Größe 4

Stationstafel Nr. 7, Deutsch, Größe 3

Informationselemente:

Anbringung der Orientierungsscheiben 

an vorhandene 

Rohrpfosten

Orientierungsscheibe:

Zielbestätigung, Konstruktion

Orientierungsscheibe:

Wegweisung, Konstruktion

Allgemeine Informa-

tionen zur Notenspur

Notenspur - Signet

Informationstafeln, exemplarisch

Beidseitige 

Informations-

flächen für 

deutsche und 

englische Infor-

mationen

Weg 1_5: Orientierungsscheibe, Weg Station 2_1: Mendelssohn-Haus / Informationstafel und Orientierungsscheibe, Station

Station 2_1: Mendelssohn-Haus / Informationstafel 

Es wird vorgeschlagen, in allen Museen der Noten-
spur den Zugriff von Audio-Daten benutzerfreund-
lich und kostenfrei für Besucher zur Verfügung 
zu stellen.

Die Benutzung von Audio-Daten kann dabei in 
Form von Download-Stationen und über den Aus-
leih von MP3-Playern gewährleistet werden.

Zusätzliche Einrichtungen wie die Leipzig Tourist 
Service, Gewandhaus, Oper, evtl. Musikalien-
Handlungen etc. sollten ermutigt werden, ebenfalls 
diese Dienste anzubieten.
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0,30 m

Größe 1 Größe 2 Größe 3

1,60 m

Größe 4

MP3, PDA, UMTS, GPS

An Standorten, die für Besucher zu besichtigen sind, 

empfiehlt sich der Hinweis auf Öffnungszeiten sowie auf 

weitere wichtige Informationen.

MP3, Notenspur-Flyer

Leipzig Tourist Service

M

Notenspur-Museen

Notenspur-

Informationselemente

persönlicher

Internet-Zugang

Vor-Ort-

Besichtigung

Stationstafeln

Information

über museale Einrichtungen 

oder touristische

Informationsstellen

MP3-Audio-Führung

Zielbestätigung / 

Informationselemente

Exemplarischer Parcours:

Station 1 > 2

notenspur
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1  Neues Gewandhaus

2  Mendelssohn-Haus

3  Grieg-Begegnungsstätte

4  ehem. Musikbibliothek Peters

5  Museum für Musikinstrumente 

 der Universität Leipzig

6  Alter Johannesfriedhof

7  Schumann-Haus

8  Grafisches Viertel - 

 Musikverlage

9  Wagner-Denkmal

10  Oper Leipzig

11  Nikolaischule

12  Nikolaikirche

13  Altes Rathaus

14  Zum Arabischen Coffe Baum

15  Thomaskirche

16  Bach-Museum

17  Standort Geburtshaus Clara Wieck

18  Standort Altes Konservatorium

19  Standort Erstes Gewandhaus

20  Paulinum - Universitätsmusik

21  MDR-Kubus - Rundfunkklang- 

 körper

 Standorte der Notenspur

 Museen der Notenspur

 

Text-, Bild- und Audio-Daten zur Notenspur

als frei zugängliches Kulturgut

 6 Abbildungen rechts:

– Oben: Stationstafel Nr. 8, Deutsch, Sondergröße 5,

 auch mit einer umfangreicheren Menge an Informatio-  

 nen (Text- und Bildmaterial) möglich

– obere Mitte rechts: Stationstafel Nr. 3, Deutsch, Größe 1 

– untere Mitte links: Stationstafel Nr. 7, Englisch, Größe 3

– untere Mitte rechts: Alternativ: Stationstafel Nr. 7,    

 Deutsch, Größe 2 bei geringerer Information

– Unten links: Basisinformationstafel, Deutsch, 

 Größe 4, Standort Augustusplatz

– Unten rechts: Stationstafel Nr. 8, Deutsch, Größe 4
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8
grafi sches viertel - musikverlage

 breitkopf & härtel                                    C. F. Peters Musikverlag                                     friedrich hofmeister

Leipzig entwickelte sich im 19. Jahrhundert zu einer europäischen 
Musikmetropole ersten Ranges. Wichtig war dabei auch das Verlags-
wesen, das vorrangig im Grafischen Viertel östlich des Leipziger Stadt-
zentrums angesiedelt war.

Die älteste der Institutionen und zugleich ältester Musikverlag der 
Welt ist der 1719 durch bernhard Christoph breitkopf gegründete 
Verlag Breitkopf. Nachdem gottfried christoph härtel 1795 den 
Verlag übernommen hatte (der seither › Breitkopf & Härtel ‹ heißt), er-
gaben sich enge Kontakte zu ludwig van beethoven sowie später 
zu einigen Hauptvertretern der ›romantischen ‹ Generation: felix men-

delssohn bartholdy, robert Schumann, franz liszt und richard

wagner. 

Es begann mit zwei Gastspielen im Leipziger Gewandhaus 1799. 
Damals bereisten franz anton hoffmeister – vielseitig begabter 
Musiker, Komponist und Verleger – sowie der Flötist franz thur-

ner eine Reihe europäischer Städte. Hoffmeister fand Gefallen an 
der Stadt, blieb hängen und ging auf die Suche nach einem geeig-
neten Partner › vor Ort ‹ zwecks Gründung einer Musikfirma. Mit am-

brosius kühnel, der seinerzeit Organist an der katholischen Kapelle 
in der Pleißenburg und Geiger im Gewandhausorchester war, grün-
dete er am 1. Dezember 1800 eine Firma mit Notenstecherei, Dru-
ckerei, Verlags- und Instrumentenhandlung. Ihr Name: bureau de 

musique. Anfang 1805 trat Hoffmeister aus der Firma aus. Kühnels 
Erben verkauften den Verlag 1814 an den Leipziger Buchhändler 
carl friedrich peters (1779–1827), der das Verlagsprogramm ge-
zielt vergrößerte und bis heute Namenspatron des Verlages blieb.

Der eigentliche Aufschwung zum Unternehmen von Weltgeltung star-
tete aber erst nach dessen Tod im Jahre 1867: In seinem Bestreben, 
gute Qualität billig zu produzieren stieß max abraham – Teilhaber 
des Verlages seit 1863 – auf die Leipziger Druckerei von Carl gott-

lieb röder, die versuchte, das für den Buchdruck bereits eingeführ-
te Verfahren eines lithographischen Schnelldruckes für den Noten-
druck nutzbar zu machen. Das gemeinsam vorangetriebene Projekt 
glückte, die Produktivität stieg um märchenhafte 800 Prozent. Bei-
nahe ebenso die Gewinne, trotz niedriger Preise. Um die Jahrhun-
dertwende stand der Verlag auf dem Höhepunkt seiner wirtschaftli-
chen Macht. Der Verlag präsentierte sein Sortiment auf mehreren 
Weltausstellungen, erhielt 1900 in Paris sogar einen Grand Prix.

Leipzig profitierte davon in besonderer Weise. Hinrichsen stellte ei-
nen Teil seiner Gewinne der Öffentlichkeit zu Verfügung. Unter an-
derem mit der 1893 gegründeten musikbibliothek peters, 1911 mit 
der von henriette goldschmidt angeregten Gründung der ersten 
deutschen Hochschule für Frauen. 

notenspur
 Leipzig Tourist Service, Richard-Wagner-Straße 1 
 www.notenspur-leipzig.de/8

Zu den bis heute bestehenden Institutionen gehört der 1807 durch 
Friedrich Hofmeister gegründete Musikverlag, der neben Werken 
von ignaz moscheles oder heinrich marschner unter anderem Früh-
werke robert Schumanns und clara wiecks herausbrachte.  

Am 20. April 1807 gibt friedrich hofmeister (1782 - 1864) in Leip-
zig die Gründung einer Musikalienhandlung bekannt, eröffnet gleich-
zeitig ein Musikalien-Leihinstitut und einen Musikalienverlag, dem 
auch ein Buchverlag angliedert ist. Im gleichen Jahr gründet Hof-
meister eine Kommissionsabteilung, durch die er bedeutende Ver-
lage des In- und Auslandes wie hug & Co. (Zürich), ricordi & Co. 
(Mailand), august Cranz (Hamburg) in Leipzig vertritt; einige Jahre 
später kündigt er den Handel mit Musikerporträts und mit Klavieren 
eigener Fabrikation an.

Kenntnisse über die Verlagstätigkeit hatte friedrich hofmeister bei 
breitkopf & härtel und im bureau de musique erworben. 

Über die Nachkommen des Sohnes Wilhelm Hofmeisters vererbt sich 
das Geschäft an den Urenkel seines Gründers, an Carl wilhelm 

günther (1878 - 1956). Er wird 1952 widerrechtlich durch die SED-
Regierung enteignet und beginnt in Frankfurt mit dem Wiederaufbau 
des Verlages. Gleichzeitig besteht die Firma in Leipzig als Volksei-
gener Betrieb (veb friedrich hofmeister musikverlag).

1992 erfolgt die Restitution des ehemaligen VEB-Verlages an karl 

heinz schwarze. Er vollzieht im Juli 1996 die endgültige Rückkehr 
Verlages an seinen Gründungsort Leipzig.
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